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angeführt hierüber Urze Betrachtung gehalten und mit ener An
geſchloſſen ird Die Sprache iſt und Iuntg on Seite 239 N

ind Gehete und Andachtsübungen, Meßgebete, Beicht und Kommunion⸗-An⸗
dacht U.

oldene Alphabet für chriſtliche Eheleute. Vom Verfaſſer des
Gertrudenbuches. Linz  —Urfahr, Verlag des katholiſchen Preßvereines. 1903 8⁰
179 Eleg geb K 2.4

eleute und ſo

E, die s verden ollen, finden Iu Büchlein, das
chon durch ſein Aeußeres großen Gefallen erregt, reiche Quelle der beſten
und eindringlichſten Belehrungen die gan ſind das und Familien⸗
leben nach dem Herzen Gottes einzurichten und dadurch zeitliches und wige  8
ohl 3u fördern Wir möchten das Uch für beſſere Stände ebenſo gut wie
für das gewöhnliche Olk empfehlen eln geeigneteres Geſchenk önnte man auch
nicht leicht für Brautleute finden

Paſtoral Fragen und
(Behandlung eines Reſtitutionspflichtigen ) Titus

hat ſeinem Meiſter Een nſtrument mMI Cte von Mark entwende
ohne daß der Diebſtahl bis jetzt emerkt worden iſt Titus beichtet
anderwar muß aber einne rühere Beichte wiederholen weil EL
dieſer wegen ſeines ungebeſſerten ſchlechten Lebenswandels die Los
ſprechung nicht erhalten hat In dieſer Beziehung iſt nun Beſſerung
eingetreten. Das geſtohlene Gut hat EL jedoch noch nicht zurückerſtattet.
Der Beichtvater erbiete ſich den Gegenſtand!un Empfang 3u nehmen
und von Eneml anderen Tte QAQus enſelben dem geſchädigten Herrn
zurückzuſenden Allein tu vill ſich dazu nicht verſtehen wendet
Eenn ſobald der Meiſter die Entwendung wahrnähme würde ſofort
EU Titus) Verdacht ommen eil ihm allein das nſtrument
zugänglich geweſen ſei; ſolchen erda  6 könne ETL ſich nicht
QAusſetzen Der Beichtvater zweifelt ob c den tu vor E⸗
ſchehener Rückerſtattung abſolvieren könne da aber ürchtet Titus
würde den Sakramenten noch mehr entfremdet werden falls e& ihm

was bei Nicht⸗Abſolution Are Eenne dritte Wiederholung
ſeiner Beichten auferlegte, egnügt ETL ſich mi dem Verſprechen des
Titus, bei ſeiner Rückkehr ſofort das Inſtrument heimlich wieder

ſeinen Platz zu egen; ordert aber zur größeren Sicherheit das
Ui Verſprechen.ird gefragt: Durfte der Beichtvater dem Titus ſo die

ſakramentale Losſprechung erteilen oder ( ET ſie bedingungsweiſe
geben ſollen; oder mußte a ſie verweigern beziehungsweiſe auf  2  —
ſchieben!

Antwort Der Beichtvater hat bei dieſer Anfrage jedenfalls
den Grundſatz vor ügen, daß bei Reſtitutionspflichtigen,
denen CS ſchwer fällt reſtituieren, darauf zu dringen habe, die
Reſtitution der prieſterlichen Losſprechung 3u leiſten, damit nicht
nach erhaltener Losſprechung die Reſtitution dennoch unterbleibe:



610

Allein dieſe ege iſt zu verſtehen: Uunter der Bedingung, daß die
Ausführung der Reſtitution der Lo  rechung ni allzu er
und das Wiederkommien zum ſelben Beichtvater dem Beichtkinde
leichter iſt, als nach empfangener Losſprechung die Reſtitution Qus
zuführen So würde allerdings leicht dann zu Urteilen ſein, enn
da  8 Beichtkind ſchon mehrmals beim EI  en zur Reſtitution EL:  —

mahnt worden Are und rotzdem dieſelbe ſchu

0 unterlaſſen hätte,
wiewo auch da Ausnahmsfälle von der ege vorkommen önnen.

In unſerm aber ird Titus erſtenmale zur Re⸗
ſtitution Beichtvater angehalten. Daß Titus Ur den eicht  5
Qater die Reſtitution beſorgen und noch mit gegründeter
Furcht, dadurch beim Meiſter in ſchweren Verdacht 3u kommen, da
3u iſt EL keineswegs gehalten. Wenn EL alſo ehrlich verſpricht, ſoba
EL heimkehre, den geſtohlenen Gegenſtan eimli wieder zu reſtituieren,
ſo eht der ſofortigen Losſprechung nichts mM Wege d, alls die
Zurückgabe des Inſtruments überhaupt den Dieb In Verdacht bringen
würde: dann dürfte dieſer de entwendeten Gegenſtandes den
Wert desſelben dem errn erſtatten, und auch auf eln ſolches Ver
prechen hin abſolviert werden. Daß der Beichtvater ein eidliches
Verſprechen orderte, var unklug und übertrieben; die Kirche pflegt
ein eidliches Verſprechen der Beſſerung nunr bei Fällen
3u fordern

Hiermit ſind auch die anderen Fragen erledigt. Zu einer bloß
bedingten Losſprechung dann der Beichtvater einen Grund,

- vernünftiger Weiſe an der g9  E Dispoſition des Titus
zweifelte und dennoch CS für nicht tunlich erachtete, ihn einfachhin
abzuweiſen. Allein da müßte doch Titus Im g9 Glauben einer
genügenden Dispoſition eln alsdann iſt aber gav nicht abzuſehen, wie
derſelbe nicht auch wirkli den Willen bezüglich der Reſtitution
0 Auf die tatſächliche zukünftige Wiedererſtattung darf ſich nie und
nimmer die bedingte Losſprechung bezie En ne Verweigerung
der Losſprechung oder vielmehr en Verſchieben erſelben würde Uunter
den gegebenen Umſtänden unklug ind unrecht geweſen ſein.

Aug LehmkuhlValkenberg (Holland). 1501
II (Eine gemiſchte, bloß un der Pfarrkirche des

katholiſchen Brautteiles, verkündigte Ehe und ihre
re Wirkung.) In der katholiſchen Pfarrkirche zu wurde
eine gemiſchte Ehe, der Bräutigam ar evangeliſch, die Braut katholiſch,
Unter folgenden Umſtänden geſchloſſen Die Brautleute erſchienen
beim katholiſchen Pfarramte und äußerten ihr orhaben, einander
ehelichen wollen Die geſetzlichen Kautelen wurden abverlangt und
ohne alle Weigerung gegeben, vorauf die beabſichtigte Ehe in der
katholiſchen Kirche in gewöhnlicher Weiſe verkündigt wurde. Da der
evangeliſche Seelſorger die Verkündigung der Ehe wegen von dem
nichtkatholiſchen Brautteile geleiſteten Kautelen (ogl die Konſtitution


